
Christlicher Fundamentalismus

offnung der Katastrophe für das europälische Chrıistentum?

VON HINSON

Dıiıe Invasıon hat schon begonnen. Fundamentalisten Aaus en Teıilen der
Vereinigten Staaten en Europa überrannt mıt der Überzeugung, da die
bemerkenswerten Entwıicklungen In UOsteuropa während der etzten Daar
re konservativen kEvangelıkalen eine Gelegenhei bleten, dıe S1e sıch nıcht
entgehen lassen dürfen Der große Rıvale des Christentums, der KOommunls-
INUS, ist gefallen Bevor Christus wlederkommt, Was sehr bald se1in kann,
mMussen wahre äubige die Gelegenhei ergreifen, die Gottlosigkeit STUTr-
zen un dıe Herrschaft der ahrheı errichten. Wenn dıie Gläubigen Jetzt
reagleren, können sS1e das europäische Christentum VOT dem katastropha-
len Abrutschen ıIn den Humanısmus, Lıberalismus, Säkularısmus, In den
gottlosen Kommunismus und VOT anderen ernsten eiahren reiten Dıe eıt
für das wahre Christentum ist angebrochen.

Ansprüche WI1e diese sınd übertrieben, daß WIT S1e ernsthafter Betrach-
tung aum für wert halten, und 1m Bereich des Ööffentlichen ens können
dıe melsten s1e infach lgnorieren. In den Kırchen ann 1es Jjedoch riskant
se1N; enn der Fundamentalismus hat alle Religionen überschwemmt,
slam, Judentum, Hınduismus, uddhısmus gul WIE das Christentum. In
Zeıten der Ungewı  eit, WI1IEe WIT S1e 1m Ende gehenden Jahrhundert C1I-

eben, en Absolutismen eine starke Anziehungskraft ec der
Unrecht, sS1e versprechen den Leuten Was S1ie offerieren acC ber

mensc  1C Angelegenheiten, dıie alle außer Kontrolle geraten se1ln sche!l-
NCN Sıe geben einfache Antworten auf omplexe Fragen. Sle bieten eın
Rezept für ernste Kran  eıten Slie versprechen eine MC einem
Imaginären „„goldenen Zeıtalter‘“. Als Kirchengeschichtler stehe ich mıt
einer gewlssen Verwunderung diesem Aufleben des Fundamentalismus In
der SaNnzen Welt gegenüber. Christliche Fundamentalisten en ZWEeI der
rößten protestantıschen Kırchen ıIn den USA übernommen die Luther1-
sche Kırche (Miıssour1-Synode) und den Südlıchen Baptıstenbund. In den
etzten reı Präsıdentschaftswahlen en sS1e bemerkenswerten Eıinfluß
ausgeübt. In vielen Bereichen des öffentlichen ens en S1e radıkale
Veränderungen CTZWUNGECN: 1n den Gerichten, den Schulen, den Parlamen-
ten Ogar fortschrittlichere Gemeinden en S1e eingeschüchtert und In
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sozlalen rogrammen, ökumeniıschen Beziıehungen und vielem anderen
Veränderungen CIZWUNSCH.

Darum muß der Fundamentalismus ernsgwerden. Wır kÖön-
1neCcN ihn nıcht infach lgnorleren. Die rage ist Wiılıe sollen WIT mıt ıhm
umgehen? Als offnung des europäischen Chrıistentums, WIe dıe unda-
mentalısten beanspruchen? der als Unglück für das europäıische Tısten-
Lum, WIEe mIır dıe Geschichte zeigen scheint? Um diese Fragen beant-
worten, muß ich erklären, Was der heutige CANrıstliıche Fundamentalısmus
1SL
€1 muß INan den Fundamentaliısmus mıiıt seinen Ursprüngen 1m Späa-

ten 19 und irühen 70. Jahrhundert In den Vereinigten Staaten VON dem
unterscheıden, Wäas ich Neo-Fundamentalismus NENNECN möchte. Heutige
Fundamentalısten zıt1eren immer och dıe ‚„‚Grundpfeiler“®‘ und beziehen
sich auf Fundamentalısten VON früher, aber s1e en den Fundamentalıs-
I1US in eıne ganz andere Erscheinung verwandelt, die gesellschaftlich viel

f:ngagierter und deshalb für Kırche und Gesellschaft weltaus gefährlicher
1ST

Früher Fundamentalismus

Der Fundamentalısmus entstand AdUus$s einer e1 VO  —; Bıbelkonferenzen,
dıe 1mM späten 19 Jahrhundert ın Nıagara, New York, stattfanden. S1e stell-
ten eine Reaktıon dar dıe Entwicklung der krıtischen Schriftaus-
ljegung, dıe Aaus eutschlan ıIn die Vereinigten Staaten eindrang, dıe
Bewegung für ein ‚„„sozlales Evangelıum““ und die Entwicklungstheorie VOIN

Darwiın. Aus ngst, dıe Grundlagen des Christentums selbst könnten ZC1-

STOT werden, wählten konservatıve Theologen Aus, Wäas S1e für die rund-
pfeiuler des christlichen auDbens ansahen. Um 878 nannten s1e vlierzehn.
Um 895 beschränkten S1e sıch auftf dıe folgenden fünf: vollständige Verbal-
insplration der Schrift, buchstäblich verstehende Jungfrauengeburt,
stellvertretende ne Christı, leibliche Auferstehung und buchstäblich
verstehende Wiederkunft Zwischen 1912 un: 916 warben Fundamentalı-
sten eleNrte d ber diese un andere ‚„‚Grundpfeiuler““ schreıben.
Sie publiızıerten die E SSays ın vier Bänden un dem 1te Die Grundpfeiler
(,„Fundamentals‘‘).

Der Fundamentalismus wurzelt ın der Lehre Von den Zeıtaltern, WIEe s1e
arby, der Gründer der Plymouth-Brüder in England, entwickelt hat

Danach hat (jott dıe Geschichte In sıeben Zeiıträume VO  —; 310 ungefähr LauU-
send Jahren eingeteılt. Dıie ersten sechs sind beinahe vorbel. Wır en 1m
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Übergang ZU sıebten, in dem Cfiristus ZUT Erde zurückkehren un se1in
tausendJjähriges eiICc aufrıchten wırd. Colle erarbeitete einen
SCHAUCH Plan, anhand dessen dıe Leute Uurc das Schriftstudium bestim-
INnen konnten, WI1IeEe sıch dieser Plan entfaltete und mıt der Wilıederkunft
Christi! bald seıne Erfüllung erreichen würde. Se1lt 1908 hat dıe cofTfield-

als wichtigstes Lehrbuch des Fundamentalismus gedient.
Diese Vorstellungen machen aber nıcht den zentralen Charakter des Fun-

damentalismus Au  N In seinem Zentrum steht das Prinzıp der kırchlichen
Absonderung. ‚„‚Darum gehe Adus Von ihnen und sondert euch 66

OTr 6,17) bedeutet für dıe Fundamentalisten: Sondert euch ab VOoNn denen,
dıe sich nicht die reine Lehre halten Auch WCNnN das alle Nıchtchristen
einschließt, meınt 65 auch alle die, dıe sıch nıcht den „G’rundpfeilern“‘
bekennen. Darum tendieren die Fundamentalisten dazu, dıe Kırchen
palten

Der Fundamentalismus trat VOT em Presbyterianern und aptı-
sten auf, ZWEe]I Gruppen, dıe Von der Theologie Calvıns herkommen. Gires-
ham achen, eın Professor für Neues Jlestament, ZOQ sıch 1925 VO  e) der

des Princeton Theological Sem1inary zurück und gründete das
Westminster Seminary. Kr beschuldigte dıe VonNn Princeton, dıe
„Princeton-Theologie‘‘, WIE S1e VO  —; Alexander odge und aritıe
formuliert worden WAäT, aufgegeben en achen gründete auch dıe
S Presbyter1an Churc Eıiner der ersten Studenten ıIn Westminster
Walr Carl MclIntire, der in den vlierziger und fünfziger Jahren einen Feldzug
für eine frelie Marktwirtschaft und den Kommunismus und den Oku-
menıschen Rat der Kirchen organısıerte. Dıie Fundamentalisten suchten
Kanzeln, Seminare und Missionsfelder ach Lıberalen ab Miıt Erfolg trıe-
ben S1e Emerson Fosdick Aaus der Presbyterianischen un: In dıe Baptist1-
sche Kırche S1ıe CIZWAaANZCH dıe Entlassung mehrerer Seminarprofessoren.
Als S1e 1m re 933 anfıngen, dıie Miıssionsfelder untersuchen, spalte-
ten S1e dadurch den Nördlichen Baptıstenbund In den melsten Fällen fan-
den SIE jedoch kaum eine Ge{folgschaft und mußten eigene Institutionen
gründen. Sie errichteten Schulen WI1Ie das Fuller-Seminar für Theologıie, dıe
Bob Jones Universıität und das 00dy Bıbelinstitut. Sie veröffentlichten
sehr polemische Traktate und Zeıtschriften. on Irüh entdeckten S1e das
10 als ittel, ihre evangelıstischen eldzüge für die reine Lehre
durchzuführen. Vom 10 g1ng CS weıter ZU Fernsehen, und In den Ver-
einigten Staaten beherrschen S1e iIm Grunde immer och die relıg1ösen Pro-
STaAMME In beiden edien
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Der wesentlich negatıve Charakter des Fundamentalısmus und seine Ne!l1-
FUuHs Irennungen verhınderten in den dreißiger und vierziger Jahren eine
breıte uinahme Uurc dıe amerıkanıschen Kırchen ıne scharfsınnıge
Gruppe VON mıt dem Fuller Semiminar verbundenen Fundamentalısten ahm
das während der firühen vierziger re wahr und rief eine eu«c ewegung,
den Neo-Evangelıkalısmus, 1Ns Leben In einem Buch mıt dem Ate Das
VYotum für chAhrıstliche Orthodoxıe zeigte Edward John Carnell, Präsıdent
des Fuller Seminars, auf, daß der Fundamentalismus als eWwegu
seliner Spaltungstendenzen nıe richtigen Anklang gefunden hatte Diıese lıe-
Ben den Fundamentalısmus grundsätzlıch negatıv, antıkıirchlich und antı-
sozl]lal erscheıiınen. IDer Neo-Evangelıkalısmus wollte versuchen, das zurecht-
zurücken, indem CR das Anlıegen des Fundamentalısmus, nämlıch dıe Wert-
schätzung der Inspiration der un! der Evangelısation erhalten wollte,
ohne seine grundsätzlıch negatıven Züge übernehmen.

Neo-Fundamentalısmus

Sovıel ZUT Geschichte des frühen Fundamentalismus und selnes Eınflus-
SCS Wäre CT geblieben, Was CT anfangs Wal, würde GE heute uUNseIC Auf-
merksamkeıt ohl kaum In NsSpruc nehmen. Einige Fundamentalısten
sınd annn auch nıcht VO Grundmuster der kirchlichen Absonderung abge-
wıchen. Die (0)8 Fundamentalıist Fellowshıp unter der Leitung Von Bob
Jones ag Jerry Falwell, rıswell, 1LLVy Graham und eine Anzahl
anderer, dıe einst als Fundamentalısten galten, als Pseudo-Fundamentalı-
sten ihres Zusammenarbeitens mıt solchen, dıie sıch nicht dıie
reine Lehre halten und das wichtigste Prinzıp des Fundamentalısmus VCI-

letzen. Er und seine nhänger halten eıner Art selbstauferlegter sSola-
ti1on VO Hauptstrom des Christentums fest

Für den Neo-Fundamentalısmus hıegt der Fall Sanz anders, enn GT hat
das Prinzıp der kirchlichen Absonderung grundsätzlıch modiıfizıert, indem
CI das nlıegen der inıgung der Fundamentalıisten in einer großen sozlalen
und polıtıschen Anstrengung aufnahm, Amerıka ; ZUu Gjott zurückzu-
führen‘“. er Chefarchitekt des Neofundamentalismus ist Jerry Falwell,
Pfarrer der Thomas oad Church ıIn Lynchburg, Virginla, die och eine

(1 anderer Institutionen, Programme und Aktıvıtäten unterhält,
das Ziel dieser Bewegung verwirklichen.

Falwell tellte den Plan der Fundamentalısten 1n der ersten Ausgabe des
„Fundamentalist ““ dar, einer Zeıtung, die CT 1980 gründete, die aber INZWI-
schen nıcht mehr erscheımnt. Er bekräftigte seiın Einverständnis mıt den fünf
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„Grundpfeilern“‘ Von Nıagara VO  — 1895 Besonderen Irıbut zollte 8
ran NorriI1s, seinem Vater 1Im Glauben, einem Pfarrer In ort or

Jexas, der In den ZWwanzıger Jahren iIm Südlıchen Baptıstenbund elıne unda-
mentalıstische ewegung begann Falwell wurde In einer VO  — NorriIis gegrün-
deten Bıbelschule In Springfie Missouriı ausgebildet, un! dıe Ihomas
oad Church ist ıtglie: der Von NorriIis gegründeten Welt-Fundamenta-
lıstenvereinigung. NorriI1s, eine brillante, aber zornige un rachsüchtige Per-
sönlıc  eıt; sandte jeden Sonntagmorgen eın Jelegramm George

Truett, den Pfarrer der Ersten Baptıistenkirche In Dallas, in dem eine
Art uCcC ber iıhn aussprach. Falwell hatte Jedoch nıchts Negatıves ber
NorrIis außer In einer Hınsıcht, und das ist der un
dem der Neo-Fundamentalismus VOoO Proto-Fundamentalismus abweiıicht:
NorrtiIis un: andere Fundamentalisten hatten keine Verantwortung für das
Wohl Ameriıkas übernommen, W1Ie S1e 6C hätten tun sollen, und als olge
davon War das Land In dıe an Von Lıberalen, weltlichen Humanısten,
Sympathisanten mıt dem Kommun1ısmus und ähnlichen gefallen mıt
verheerenden Folgen. Amerıka hatte aufgehört, eine gottesfürchtige, el-
lıebende, moralısch aufrechte Natıon se1ln, und WCNN INan CS auf diesem
Weg weıtergehen 1eße, könnte 65 aufhören, Gottes auserwählte
Natıon seIn.

Auf diese Weise ahm Falwell die alte purıtaniısche Visıon eines chrıst-
lıchen Amerıka auf und verknüpfte S1e mıt dem fundamentalistischen
ogma Um diese Vision verwirklichen, gründete er 980 auf Empfeh-
lung Von Charles Stanley, dem Pfarrer der Ersten Baptıstenkirche VO  >
Atlanta, Georgla, die ‚„Moralısche ehrheit‘‘ Diese bezeichnete sıch als
pro-Amerıka, pro-Famaiulıie, pro-Mora und pro-Israel et dieser Punkte
verdient einen Kommentar.

Pro-Amerika stand offensichtlich iIm Vordergrund. In einem Buch, das CI
dieser eıt veröffentlichte, ‚„„Höre, Amerıka !‘“ beschriebh Falwell, W1e

sein Bewußtsein berührt wurde. Er Walr auf dem Rückflug ach Lynchburg.
Sein vlierzehnJjähriger Sohn chlief selner Seıte, als ıh plötzlich der
Gedanke uDeriIi1e Amerika 1st nıcht mehr das wundervolle Land, das C
einst als Vıerzehnjähriger gekannt hatte Dıie rer beten und lesen dıe

nıcht mehr In den öffentlichen Schulen Der Lehrplan nthält nıchts
mehr ZU Lebensstil der Menschen. Pornographie hängt den Zeıtungs-
ständen duS, Verbrechen überfluten dıe Straßen Er, Jerry Falwell mußte
Was {un, damıt Amerika wıeder dıe ifromme Natıon werde, dıie 6S einst
SCWESCH WAärl.
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ro-Famulie WaTl der Schlüssel, WIEe Ian Amerıka (Gjott zurückbringen
könnte. Der run Amerıka In dıe Verfassung geraten WadlIl, In der
CS jetzt ist, Wal der Zertall der Famılıe als Grundstein der Gesellschaft S1ie
wurde VON vielen Seiten angegrıffen. Die Frauenbewegung, besonders das
Gleichberechtigungsgesetz, das Internationale Jahr des Kindes, dıe erderb-
lıchen Fernsehprogramme, die Sexualerziehung In den Schulen, dıie sexuelle
Freiheit und vieles andere bedrohten dıe Famlıilıie. Die ‚„‚Moralısche Mehr-
heıit““ würde darum es enschenmöglıche tun müssen, die üdisch-
chrıstliıchen erte der Famıiılıe wlederherzustellen.

ro-Mora. gab der ‚„‚Moralıschen ehrheit‘“‘ den Namen 1C änge
die Wiederherstellung Ameriıkas VO  a der Wiedereinsetzung der üdisch-
christliıchen Moralwerte ab IDER Programm anderte sıch VO  — eıt Zeıt,
enthielt aber als Hauptpunkte die Gegnerschaft Abtreibung, Homo-
sexualıtät, Pornographie und äahnlıches Abtreibung ist Mord OMOSEXUA-
lıtät verletzt AT bıblische Gebote Pornographie schädigt. Um die moralı-
sche Wıedergeburt der Natıon In dıe Jlat umzusetzen, konzentrieren sıch dıe
Fundamentalısten auf dıe Erzıcehung der Kınder. ange bevor dıe ‚„„‚Moralı-
sche ehrheıt‘‘ entstand, gründeten Ss1e ‚„cChrıstlıche““ chulen, dıe s1e gahllz
unter Kontrolle hatten. Dort konnte gebetet und die studıert werden;
und eın chrıistliıcher Lehrplan bot Gewähr afür, daß die Kınder dıe echten
PTE kennenlernten. Als s1e in den achtzıger Jahren polıtıschen Einfluß
9 richteten S1e ihr Augenmerk auf dıe Ööffentlichen chulen SIie
suchten Gesetze einzubringen, die und Bıbellesen In den Schulen
gestatteten. S1e versuchten, DCI CGjesetz erreichen, daß die sogenannte
Schöpfungswissenschaft gelehrt würde, dıe bıblısche 5 der chöp-
fung ebenso WwWI1Ie die Evolutionslehr.

Pro-Israel MNag ıIn dieser Liste deplazıert anmuten Besinnt INan sich aber
auf fundamentalıstisches Denken, sıeht INall, daß 6S das nicht ist Es
äng mıt der Lehre VO  — den ZeitalternN, in der der Fundamenta-
I1smus seinen rsprung hat Tatsäc  A hat Jerry Falwell verstehen SCHC-
ben, daß GT 196/7, als Israel den Sechstagekrieg SCWAaNIN, das unda-
mentalıstische Selbstverständnıiıs NECU überdenken begann. sraels S1eg 1mM
Sechstagekrieg War eın sehr wichtiges Zeichen 1m Schema der Lehre VO  —; den
Zeıtaltern, denn M tellte das Kön1igtum Davıds wlieder her. Dıie Wiederher-
stellung des Königtums Davıds ist elnes Von Z7WEe] entscheidenden Ereigni1s-
SCH, dıie der l1ederkunfit Christı vorausgehen. Das andere ware der 1eder-
aufbau des Tempels

Wem das unglaubwürdig erscheınt, se1 auf folgendes verwlesen: Erstens
kommt die stärkste cNrıstliıche Unterstützung, die Israel erhält, VOoO  — den
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Fundamentalısten. Jerry Falwell hat zweımal Jährlıc Flugzeuge vol=
ler Leute ach Israel gebracht, sS1e mıt hochrangıgen israelıschen eam-
ten zusammentrafen. HBr hat Mıllıonen Dollar ach Israel geleıtet. In den
frühen achtziger Jahren schenkte ihm Menachem eg1in eın ugzeug als
Zeichen der Wertschätzung seiner Zweıtens en die Fundamentalı-
sten dıe Jerusalemer JTempelstiftung gegründet, dıe Jjüdısche Terrorıisten für
den Versuch, den Felsendom und die qgsah-Moschee In dıe Luft
9mıt Miıtteln versah. Drıttens sagte eITYy Falwell selber VOTAaUS, daß
Chrıstus 1985 wıederkommen würde, eine Voraussage, ber dıe CI se1it jener
Zeıt Stillschweigen bewahrt Hal Lindsey die Wiıiederkunft für 988
VOTITaus

Der Schlüssel em ist laut Falwell un:! vielen anderen Fundamentalı-
sten dıe Haltung, die WIT der gegenüber einnehmen. iıne 1el7za VO  —

Übeln hat sıch In Amerıka und dem Rest der Welt angehäuft, weıl der
Glaube dıe als das inspirlerte, unfehlbare un: irrtumslose Wort
(Gjottes aufgegeben wurde. Dıie uCcC  enr diesem Glauben ist das einz1ge
ıttel. diesem bel abzuhelfen Fundamentalısten zıt1eren SCIN
Ion L T (wenn meıno ber das meın Name aufgerufen Ist,

siıch demütigt und betet, mich sucht un VO  — seinen schlechten egen
umkehrt, annn ore ich G 1m Hımmel Ich verzeihe seine un! und bringe
seinem Land Heılung  CC Dıiıeser Vers lefert SOZUSagCH eine programmatiısche
Aussage.

Dıies erklärt, dıe Neo-Fundamentalısten iıhre 1C der Inspıratıon
der betonen und starken Einspruch die kritische Interpreta-
tion rheben „Völlige wörtliche Inspiıration“‘ WarTr elıner der ursprünglichen
fünf ‚„„‚Grundpfeiller“‘, wurde aber In einem gewlssen Gleichgewicht mıt den
vlier anderen gesehen der Jungfrauengeburt, der stellvertretenden Ver-
söhnung, der Auferstehung und der 1ederkunft Dies 1eß Raum für eine
dynamısche Inspirationstheorie der Tatsäc  4C en Theologen,
dıie die ‚„„‚Grundpfeıiler“‘ schriıeben, sorgfältig darauf geachtet, die Vorstel-
lung elnes Dıktates oder mechanische Theorien zurückzuwelsen. Gott INSDI-
rlierte die Schreıiber ganz, aber auf eine Art, die der menschlichen Vermitt-
lung breiten atz leß, sich dem Prozel} beteiligen. Der eo-Funda-
mentalısmus hat dieses Gleichgewicht ebensoweni1g beibehalten W1e den
Raum für die menschlıiıche Beteiligung. Die Erklärungen, dıe Sem1narpro-
fessoren unterzeichnen hatten, konzentrierten sıch auf den einen un
ob dıe Schrift irrtumslos se1 Dıie Professoren mußten ja oder eın
Fragen W1e Waren dam un Kva wiıirklıiıche Personen? Zeugten S1e das

mMensC  IC 1n Glauben SIie alle bıblıschen under,
WIE s1ıe uüDerheier sınd ? Sınd die genannten Verfasser der bıblıschen Schrif-
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ten Moses für dıe fünf Bücher Mose eingeschlossen dıe wirklıchen
Autoren ? Ist Chrıstus mıt ‚„Fleisch und Blut*‘ VO  —; den Toten auferstanden
Glauben SIie einen persönlıchen Teufifel?

Für die Neo-Fundamentalısten und iıhren Plan ist CS wichtig, für alle eıle
der die gleiche Inspiration beanspruchen. DiIie Vısıon, dıe S1e für
Amerıka und die Welt aben, kommt Aaus dem en Jestament, als
Israel eıne Natıon WäAdl, un! nıcht AdUus$s dem Neuen. Wenn INan er dem
Neuen Jestament, spezle den Evangelıen, größere Autorıtät zubilligt, WI1IeEe
das Christen tradıtionellerweise aben, könnte INa all ihre ane
ZU Scheitern bringen es Jota und I-Tüpfelchen ist ohne Fehler, jeden-

in der ursprüngliıchen andschnrı Die einzige Krıtik, dıe rlaubt ist,
ist dıe Analyse der Handschrıiften Be1l späteren Schreibern mochten sıch
Fehler eingeschlichen aben, aber be1l den Autoren der Originale konnte das
nıcht se1n.

Politischer Fundamentalısmus

Weıl dıe Neo-Fundamentalısten eıne weıtreichende Visıon Tfür Amerıka
und die Welt entwickelten, konnten s1e nıcht Grundsatz der Absonde-
Tung festhalten Im Gegenteıl forderte ihre IC für Amerıka un die Welt,
eher die Kontrolle übernehmen als sıch abzusondern. Die Verwirk-
ıchung der purıtanıschen Viısıon VO  —; einem christlichen Amerıka erforderte
eine wirkungsvolle und abgestimmte polıtısche Aktıon Der eo-Funda-
mentalısmus wurde ZU polıtıschen Fundamentalısmus.

Im Gegensatz ihren fast apolıtischen Vorgängern sınd dıie eo-Funda-
mentalısten 1m großen St1l ıIn die Polıitik eingestiegen. Die Wahl 1mmy
Carters 1976, eines, WIEe AR selbst erklärte, ‚‚wledergeborenen‘“‘ Chrısten,
Mag diesem ren einen gewlssen Anstol3 gegeben aben, obschon arter
die Konservatıven enttäuschte. Man muß sıch jedoch daran erinnern, daß
schon In den frühen vlerziger Jahren eine kleine Gruppe VO  — Fundamen-
talısten in der Polıitiık art arbeitete. Carl MoeIntire und ach iıhm 1LLYy
James Hargus ritten auf der der McCarthy-Ara, den antıkommur-
nıstischen 1ier Öördern Keıiner SCWAaANnN eine große Gefolgschaft. Hargus
verlor se1in Gesicht ernster sexueller ergehen Jungen und Mäd-
chen einer Schule, die O eıtete. MelIntire fand das ıma für seine spezlielle
Art des Fundamentalısmus In Lateinamerıka passender als In den USA

In der Entwicklung des polıtıschen Fundamentalısmus Wal 11LYy Graham
bedeutsamer. Politiker suchen immer Größen des Ööffentlichen ens
siıch binden, und ach seinem LOs Angeles-Kreuzzug 1950, der urc das
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Hearst-Zeıtungsunternehmen vermarktet wurde, WaTr Graham eine solche
TO Dwight Eisenhower wählte ihn Zzuerst als eine Art inoffizıellen
Hausprediger des Präsıdenten, obwohl C siıch auch anderer elistlıcher
bediente. Rıchard Nixon brauchte ıhn och mehr, und Graham begann
glauben, daß Nıixon Amerıka Gott zurückbringen würde. Als Niıxon
1ın Ungnade fıel; erlıtt keiner ıIn Amerıka eine größere Enttäuschung als
Giraham Er Warlr ohl nıe imstande, es glauben, Was Nıxon und seine
Berater Watergate aussagten. Hr verhielt sıch ach der Amtsübernahme
des nächsten Republikaners, Ronald Reagan, dem eißen Haus gegenüber
vorsichtiger, obwohl auch Reagan ıhn auf polıtische Weılse geschickt
gebrauchte.

Wichtig ist jedenfalls, daß 1LLYy Graham eiıne aktıve ın der Polıitik
spielte, dıe ıhn notwendigerwelse VO Prinzıp der kiırchlichen Absonderung
WCB2Z0O8 Das ist das, Was eITYy Falwell mıt mehr chläue und Selbst-
bewußtsein auch hat Anders als MelIntire und Hargus kam CT ZU

riıchtigen Zeıtpunkt, ıIn der Nach-Vietnamkriegs-Ara, als die Amerıkaner
sıch abmühten, den Glauben sıch selbst und Amerikas Charak-
ter wlederzugewinnen, und als Furcht s1e ach einfachen Schwarz-
Weiß-Antworten auf viele Fragen suchen 1eß Ronald Reagan erschıen
gerade Z rechten Zeıt, die Furcht und das Rıngen den Glauben
Amerıka auszunutzen Es edurite keiner großen Anstrengung, dıe
polıtiıschen Fundamentalısten für sıch gewinnen.

Die Neo-Fundamentalısten eizten 98() und 984 ihre offnung auf
Ronald Reagan. uch WEeNnN 6} eine sehr weltliche Person WaT und selten
eıne Kırche betrat, begrıiff SE doch ihre Vision eines chrıstlıchen Amer 1-
kas Er las die VOT der Fernsehkamera und unterstützte das ‚„„Jahr der
Bıbel‘‘ Er zitierte dıe und wandte S1e falsch WwWI1e S1e 6S HBr
schlug eine Anderung der Verfassung VOTI, die das In Ööffentlichen
Schulen erlauben sollte. Er sprach Abtreibung und für dıe Famılıe.
Er sorgte für die Bedürfnisse sraels Er tat all die inge, ihre Hoffnun-
SCH wachsen lassen.

Die ‚„‚Moralısche ehrheıt“‘ und eine enge fundamentalistischer redi-
SCI sammelten sıch hınter Reagan. Be1l einer Dıskussion ber natıonale
Belange ın Dallas 98() gab ıhm rıswell, den Südliıchen aptı-
sten der Fürst der Fundamentalısten, seinen egen Die Kontrolle ber die
relig1ösen Programme des Fernsehens ermöglıchten den Fundamentalısten,
ihre Wahlempfehlung bekannt machen, ohne 1e Reagans Namen NneN-
NC  3 Unter dem breiten 'olk warben die ‚„Moralısche ehrheıt“‘ und andere
Organısationen, versandten Schriften und Stimmen für Reagan.
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Am Ende der zweıten Amtitszeıt Reagans hatte sıch der polıtısche i1ier der
Neo-Fundamentalısten ELW abgekühlt. 1ele erinnerten sıch, daß George
Bush einmal eın ‚„„lıberaler“‘ Republikaner SCWESCH Wäaäl, der ber ‚„„‚Reagan-
Omı1cs‘*‘ lachte und S1e ‚„„‚Voodoo-ÖOkonomie*“‘ nannte. Falwell War einer der
wenigen, dıe sıch mıt Bush identifızlıerten. Pat Robertson, der VO  — Norf{folk,
Virginia AdUus$s eın christliches Fernsehnetz betrıeb, Walr ıIn den Vorwahlen

Bush angetreiten. Robertson hatte be1l der Unterstützung der Contras
in Nıicaragua eine aktıve gespielt. Br hatte den ‚„Krieg der Sterne‘*‘‘
unterstützt ber VOT em hatte ß die neofundamentalıstische Visıon für
Amerıka gefördert. Obwohl CI recht gul anfıng und In lowa gegenüber Bush
1m Vorteıl WAal, kam GE Fall, aqals sıch dıe Wahlkampagne ach en
wandte. Die meılsten Neo-Fundamentalısten beschlossen offensichtlıch,
alwells Führung folgen und sıch hinter Bush tellen Inzwıischen
wählte Bush einen Von ihnen, Dan Quayle, seinem Vizepräsiıdenten.
Quayles Schwiegervater ist der Schützlıng eines Fundamentalısten
und Natıonalısten 1L1LaineNs Robert Thiıeme, der seine Predigten in einer Milı-
tärunıform Bush sprach auch ber Themen, die den eo-Fundamen-
talısten 1eb Kr wandte sıch dıe Abtreibung, außer WECNNn

dadurch das Leben der Mutlttergwerden konnte. Er prlies die Famıulıe.
HBr fand harte oOrfte das Verbrechen ber VOT em sprach GT dar-
über, WI1e großartig Amerıka WarTl, und 91 andelte entschlossen, ın Panama
und 1m Irak, das bewelsen.

Die Neo-Fundamentalısten beschränkten ihre Bemühungen jedoch nıcht
auf das ıttel der Unterstützung Von Politikern Sie hatten genügen polıti-
schen Spürsınn, erkennen, daß S1E Politikern oder politischen Ereign1s-
SCI1 nıcht trauen konnten, Amerıka Gott zurückzuführen. Wenn der
Iraum verwirklıcht werden ollte, würden s1e diejenıgen kirchliıchen Grup-
pCN, dıe den größten Einfluß ausübten, ihre Kontrolle bringen mMUussen

Von seinen Ursprüngen her War der Fundamentalısmus eine protestantı-
sche Erscheinung. uch WeNnNn 6L den größten Einfluß immer och auf DIO-
testantısche Kırchen ausübt, ist der Neo-Fundamentalismus doch nıcht
mehr eın rein protestantisches Phänomen. Es g1bt römisch-katholische Fun-
damentalısten, die eıne bedeutende e1ım Umegestalten ihrer Kırche
gespielt en Siıe beteıiligt der Zensierung VO Hans Küng,
Eduard Schillebeeckx und Charles Curran, Einschränkungen, dıe fort-
schrittlichen Erzbischöfen WI1Ie Raymond Hunthausen Von Seattle un Rem-
bert Wealand VO  —; Mılwaukee auferlegt wurden, und der Förderung des
rogramms C auf Leben‘“ er römisch-katholıische Fundamentalıs-
111US untersche1idet sıch VO protestantischen dadurch, da 6r die absolute
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Autoriıtät dem aps der zuerkennt, aber Fundamentalismus ist
CT trotzdem. In beiden Fällen sprechen WIT ber die Mentalhlıtät „Ich habe
recht Nur WCINN du miıt MIr übereinstimmst, ast du recht: 1st du eın rech-
ter Christ.“‘ Und diese Geıisteshaltung reicht ber dıe Kırche hınaus In die

Offentlichkeit.
Neo-Fundamentalısten en auf jeden Fall es g  n, dıe Kırchen

In ihre iıchtung drängen In einer Anzahl VON protestantıiıschen Kırchen,
dıe ihrer demokratıschen Strukturen verletzliıcher sınd als dıe
römisch-katholische Kırche, en S1e Verwüstungen angerichtet. Dıe größ-
ten Erifolge hatten sS1e in der Lutherischen Kırche (Mıssour1-Synode) un: 1m
Südlıchen Baptıstenbund. 1974 übernahmen Fundamentalısten dıie Kon-
trolle ber dıe Lutherische Kırche (Miıssour1-Synode) Seılıt 979 en s1e
dıe Kontrolle ber das Präsıdium des Südlıchen Baptıstenbundes
und damıt ber das Ernennungsverfahren, UuUrc das dıe Vertreter in Aus-
schüsse, Komıitees und Kommissionen eingesetzt werden, welche dıe Eın-
richtungen und Programme der Kırche teuern Zur Zeıt en die unda-
mentalısten dıe vollständige Kontrolle ber alle Institutionen erlangt,
obschon s1e dıe absolute aCcC erst ann ausüben können, WECeNN es VON

diesen UOrganen beschäftigte Personal ausgewechselt ist Ich glaube, 65 ist
richtig da dıe Lutherische Kırche/MissouriIi Synode und der SUüd-
1C Baptıstenbund Dfer elıner feindseligen Übernahme ihrer Unterneh-
INCN geworden Ssınd.

offnung oder Katastrophe?
All 1eSs hätte dıe europälischen Chrısten nıcht weıter berührt, ware nıcht

der kleine Paukenschlag des Finanzstopps für die Internationale eolog1-
sche Hochschule ıIn Rüschliıkon (Schweıiz) ertönt Diese Aktıon erinnert unNns

daran, daß die Fundamentalısten auch hıerher gekommen sınd und dıe
Absıcht aben, as, Was 1er in Europa geschıieht, ebenso kontrollieren,
WIe S1€e das In den Vereinigten Staaten tun In welcher orm WIT ihn auch
immer finden islamısch, hinduıistisch, buddhıstisch, christlich der
Fundamentalismus hat immer mıt Kontrolle iun Nachdem die Neo-Fun-
damentalısten den Grundsatz der Absonderung, außer als Lippenbekennt-
NIs, aufgegeben aben, en s1e sıch auf den Weg gemacht, anderen ihre
Visıon aufzudrängen, immer sS1e 6S können: und WeNN 6S 1n der Gesell-
schaft nıcht geht, ann weni1gstens ın den Kırchen Was der Baptıstischen
Theologischen Hochschule In Rüschliıkon geschah, ist 1Ur eben eiIn ıchen
ihrer verstärkten Anstrengungen, a gewinnen. Wiırd ihre acC
offnung Ooder Unglück bedeuten?
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Wenn ich diese rage beantworten suche, muß ich Zzuerst daß
ich den Neo-Fundamentalisten ıIn gewlssen Punkten zustimmen kann. Der
Säkularısmus, der Aaus der Feindscha: dıie elıgıon selber eine Reli-
g10N macht und der eıne CHNSC IC für die Wirklichkeit hat, ist eın
Problem, dem Chrısten Aaus en Kräften entgegenwirken mMussen Anderer-
selts kann ich der Behauptung nıcht zustimmen, daß der Humanismus
grundsätzlıc. schiecC se1 Unsere Welt könnte mehr davon gebrauchen! Ich
stimme mıt den Neo-Fundamentalıisten auch darın übereın, daß die hAr1ı-
sten eıne aktive übernehmen mussen e1ım Versuch, eine UuUrc die
besten jJüdısch-christlichen Werte geformte Gesellschaft schaffen, denn
diese Sınd auch die besten menschlichen Werte Wır ollten polıtisch tätıg
und einsatzfreudig se1n, als einzelne und als Gruppen Ich meılne, daß S$1e
recht aben, WEeENN S1€e auft dıe Bedeutung der Familie als einer Zelle der
Gesellschaft hinweıisen, auch WECNN der Begriff Famıiılıe ZUTI eıt 1m andel
ist Ich n auch, daß S1e auf einige wirklıche TODIeme der modernen
Gesellschaft hınwelsen.

ber WE ich das es zugebe, betrachte ich den Neo-Fundamentalıis-
INUS doch nıcht als offnung für dıe europälische Chrıistenheıt, ebenso-
wen1g W1e 8 eine offnung für die amerıkanısche Christenheıit ist In be1-
den Fällen geht 6S denselben un dıe Frage der Kontrolle Hıer
pricht nıcht 1Ur meın baptistisches Herkommen mıt 1elmenNhr sagtl die
cANrıstliche Überlieferung eın unzweldeutiges Neıin diıeser Machtbesessen-
eıt Hınter der Praxıs der Glaubenstaufe steht das grundlegendere Prinzıp
der Freiwilligkeit. „Um zuverlässig und verantwortlich se1n, muß der
Glaube frei SCIn. “ erklärten meıne nen Und ich glaube, dalß S1e aiur
eine gute theologische Begründung hatten: „„Gott alleın ist Herr des
Gew1lssens‘““.

Die chwache jeder Art VOoOnN Fundamentalismus wiıird dieser Stelle klar
sichtbar. Der Fundamentalismus hat Aaus der Lehre VO  e} den Zeitaltern eın
alsches Verständnıiıs VON Gott abgeleıitet. emäa der Ansıcht der nhänger
dieser Lehre War der Heılıge Gelst 1Ur während der eıt der Apostel da,
Menschen Inspiırleren. Nachher lag eT gew1ssermaßen auf dem JTotenbett,
DIS der Kanon 400 n.Chr. abgeschlossen WAäl. ach dieser Vorstel-
lung ist der Gelst heutzutage nıcht genügen gegenwärtig, Menschen
ZU Glauben führen, In der Schriftauslegung leıten, den Gläubigen
be1l Entscheidungen helfen, Kırchen auf den Weg weısen, den s1e
gehen ollten Neıin, nıcht der Geilst Gottes, sondern der TO Bruder‘“‘
muß unNns Was tun ist
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Hıer schlägt die Unternehmermentalität Uurc dıe dıe Gewalt ber das
neo-fundamentalistische Denken übernommen hat, als 6S VOoO Grundsatz
der Absonderung Z Prinziıp der Kontrolle gewechselt hat, selne jele

erreichen. Es Ist 1eselbe Eınstellung, dıe sıch 1m Hochmiuttelalter ent-
wıckelte und anschaulıchsten In der Unam Sancliam des Papstes
Bonifaz 111 ZU USATuC kommt A RÜür die Errettung jedes mensch-
lıchen Geschöpfes ist 6S eine unabdıingbare Notwendigkeıit, sıch dem röm1l1-
schen Papste unterzuordnen‘‘. Dıiıe Entsprechung azu ist Ignatıus VO  —_

Loyolas ege 13 für das ‚„„‚Denken mıt der Kırche*‘‘: „Um ZUT anrheı
gelangen, ollten WIT immer bereıt se1ın glauben, daß das, Was unlls we1ß
erscheınt, schwarz ist, WEeNN dıe hıerarchische Kırche 6S bezeichnet‘“.

Für europäische Chrısten stellt sıch dıe rage heute Ist 1€eS eın Vor-
bıild, das dem europälischen Christentum offnung bringt, oder eines, das
ZUT Katastrophe führt ? Das Wort ‚„Katastrophe‘‘ INag recht stark se1n, aber
ich glaube, daß der Fundamentalismus für Europa 1m besten proble-
matısch se1in wird, siıcher aber nicht hilfreich für europäische Christen und
Kırchen Hıer ein1ge Gründe, ich das meıne:

Wenn ich dıe Ereignisse der VC  Cn Fe nıiıcht mißverstehe,
dıie kEuropäer eiIn lautes Neın en Absolutismen und der ‚„‚Großen

Bruder‘*-Gesinnung, die es beaufsichtigen möchte. Nun bın ich nıcht
alvV oder einseltig ın meıinen Beobachtungen, daß ich die Schwierigkeiten
der Osteuropälschen Völker beıim Übergang VOoO  — der kontrollierten ZUAT: freien
Gesellschaft nıcht sehe, aber ich glaube nıcht, daß Jjemand den Ruf ach
Freıiheit und Teilnahme der Entscheidungsfindung In Sanz Osteuropa
überhören kann. Der gleiche Schre1l ertönt auch In anderen Teıilen der Welt
Dies könnte der Anfang eıner Bewußtseinsänderung se1n, welche
gewlsse Hiıstoriker mıt einem weltweıten ‚„‚Erwachen‘‘ verknüpfen würden.
Das ‚„Erwachen‘‘ olg einem bestimmten Grundmuster. Zuerst kommt eine
eıt der Urlentierungslosigkeit, der Kriısen und der Verzweiflung, WIE
WIT S$1e In den sechziger Jahren erlebten. Darauf O1g eın vertieftes rel1g1Ööses
Suchen, WIeE WIT das In den sıebziger- und achtziger Jahren sahen, als viele
bel Ööstlıchen Religionen Antwort auf ihre, die westliche Gesellschaft bela-
stenden, TODIeme suchten. Schließlic wırd daraus ein Bewußtsein
hervorgehen, WIeE WIT SN Jetzt In Europa sehen. Es hat tiun mıt dem
unglaublichen Wachstum der weltweıten ommunikation und rkenntnis
In den etzten Jahren und mıt dem Verlangen, Besten, Was dıe Welt
bleten hat, teilzuhaben

In einer Zeıt also, In der Europa ach Freiheit schreıt, kommen dıie
Fundamentalisten mıt einer Gelsteshaltung un einem Programm des
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Zwangs auf die ne Ich fürchte, daß in dieser Übergangszeit viele UTro-
paer anfällıg sınd für eıne solche Mentalıtät und eın olches Programm. Der
Fundamentalısmus, WI1Ie alle anderen Absolutismen, hat ıIn Zeıten der Un-
siıcherheit eine große Anzıehungskraft, polıtısch, wirtschaftlich un: reli-
91ÖS. Das rklärt seinen weltweıten Erfolg in den VC  CH Jahren Es
ist der Ausschlag des Pendels auf dıe andere Seıte, das ‚‚Erwachen‘‘.
Eıniıge elehrte werden 6S als eine Reaktıon die Moderne bezeichnen.
Dıie Fundamentalısten lehnen dıie moderne Gesellschaft weıthıin ab Dies
trıfft Jedoch LUr teilweise E enn In gewlssen Bereichen bejahen sS1e das
Moderne und bedienen sıch se1ner. Keıine Gruppe macht Von der modernen
Medientechnik größeren eDTrTraucCc Höchstens könnte INan s1e ‚„selektive
Antimodernisten‘‘ NeENNECN Auf elıner t1ieferen ene reagleren dıie unda-
mentalısten auf Wechsel, und der weltweıte Ruf nach Freiheit Ist dıe
erschreckendste Veränderung, der SIC IMS Auge sehen MUSSCN SIie möchten
darauf mıt Kontrolle antworten

Damiıt meıine ich nıcht, dalß dıe Europäer W1e auch alle anderen keine
Ordnung brauchen. Vermutlich sınd WIT Zeugen des Entstehens eliner
Weltordnung hoffentlic elner ohne Absolutismen, dıe dıe Menschen
eben abgeschüttelt aben, mıt einer besseren Verteilung der (jüter und der
Fähigkeıt aller, daran teilzuhaben uch in den Kırchen brauchen WIT Ord-
NUNg und Grundsätze, ‚„Grundpfeıler‘*‘. ber CS MUssen ‚„‚Grundpfeıler‘*‘
se1n, die 1m Wesen der christliıchen Tradıtion angelegt Ssind. Es darf eben
nıcht der Fundamentalısmus se1n, enn dieser ist eine Geılsteshaltung
wI1ie diejenige, welcher die ÖOsteuropäer eın sagten. Jene absolutistische
Mentahtät rennte den Osten VO Westen In den Vereinigten Staaten spal-
tetfe Ss1€e eıne Kırche ach der anderen. Das wiıird s1e auch In Europa tun Das
Problematischste e1ım absolutistischen orgehen ist dessen Ausschlıeßlich-
keit Diıese ruft dıe Spaltungen hervor. Die Fundamentalisten en S1e
ihren Instiıtutionen eiınverle1bt. Wenn INan ihr Glaubensbekenntnis und ihr
gesellschaftliches Programm unterschreıbt, muß INan sıch auch ihr
beteiligen.

Diese Einstellung wılderspricht jedemTmoderner Geschäftsführung.
ıne Detroiter Motivatiıonsstudie Von 9’/() zeligt, daß für Flıeßbandarbeıiter
Miıtbestimmung erster Stelle steht, Was ihre Motivatıon angeht. en-
sichtlich steht s1e auch zuoberst auf der Liste be1l Schwarzen In Südafrıka,
be1l Menschen In der SowJetunion und Osteuropa, bel unterdrückten Mın-
derheıten ıIn Ord- und Südamerıka Moderne Unternehmen en davon
profitiert, indem SIe VON einem autokratischen Admıiniıstrationsmodell
einem olchen des gegenseltigen Eınverständnisses wechselten.
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(janz anders dıe Fundamentalısten mıt ihrer Gesinnung des ber-
wachens. Der Neo-Fundamentalismus hat VON der Gemeilndewachstumsbe-
WC£UNS, dıe Von Donald McCavran VO Fuller Semiıinar gegründet wurde,
ZWEeI Eıinsichten übernommen. Kırchen wachsen schneller, WECNN S1e erstens
gleichgesinnte Leute ammeln und WECNN zweıtens dıe Pastoren absolute
Kontrolle ausüben. DiIe Anwendung dieser ZWEeI Prinzıplen hat offensıicht-
ıch häufige Spaltungen und einen andauernden Wechsel In den Gemeıinden
ZUT olge Im Südlıchen Baptistenbund hat dieses odell des Zwangs
bewirkt, da MIG ausgeübt wırd, sıch entweder AaNZUDASSCH der
gehen.

iıne letzte Bemerkung: Ich frage mich, ob selbst dıie bestinformierten
amerıkanıschen Chrısten und wlieviel wen1iger diejenigen, die wen1ger
Kenntnisse und Durchblick en Antworten en auf dıe Heraus{ior-
derung, der dıe europälischen Chrısten gegenüberstehen, In dem Maße, daß
s1e kontrollieren können, Wäas geschieht. Es g1bt viele Katholıken, die
bezweıfeln, ob aps Johannes Paul I1 ihre Lage gul versteht,
ber entscheidende nlıegen estimmen. Was dıe eo-Fundamentalı-
sten der europälischen Christenheit aufzwingen wollen, sınd Vorschriften,
dıe ıIn einem beschränkten Kreıis In den Vereinigten Staaten funktionieren
scheinen nämlıch In den fundamentalistischen Kırchen unter Menschen
mıt der gleichen Mentalıtät und Subkultur. Der Einfluß der Fundamentalı-
sten außerhalb der Kırchen oder Organıisationen, dıe S1e kontrolheren, ist
iragwürdig. Wenn ihr odell In Europa NECNOMM: werden ollte, wırd
CS 1U dıe Antwort der europälischen Chrısten auf ihre besonderen Heraus-
forderungen einengen. Der Fundamentalismus ist eine schlechte Art der
1SSION.

Letzten es geht CS eine Glaubensfrage. Vertrauen WIT Gott, daß
8 unls In unserem eDrauc der leıten wırd erden WITr dem ebendi-
SCH (Gijott in den vielen Sıtuationen und Herausforderungen, denen WIT
egegnen, antworten? der werden WIT, uns beruhigen, künstlıche,
VO  — Menschen erdachte Krıterien au{fstellen und UNSCIC Augen VOT dem
schlıeßen, Was geschleht, unseTre ren VOT dem, Was WIT hören, unNnsern
Geılst dem unzugänglıch machen, Was CT Urc Nachdenken entdecken
könnte, und unseTre Herzen unempfindlich für das, WOZU 1e Uulls

pfIiındsam, bewußt und gene1gt machen möchte? Der Fundamentalismus
möchte uns das letztere wählen lassen. Soweit ich sehe, würde diese Wahl
eine Katastrophe für die europäische Christenheit bedeuten.

Aus dem Englischen übersetzt Von Susanne Spühler
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